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Entscheidungsdatum

11.09.2024
Norm

AsylG 2005 83 Abs1
AsylG 2005 88
AsylG 2005 88 Abs1 Z1
AsylG 2005 8§88 Abs2
AsylG 2005 8§88 Abs3
AsylG 2005 §8 Abs4
B-VG Art133 Abs4
EMRK Art2
EMRK Art3
VWGVG §24 Abs1
VWGVG §28 Abs1
VwGVG §28 Abs2
1. AsylG 2005 § 3 heute
AsylG 2005 § 3 giltig ab 01.06.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2016
AsylG 2005 § 3 glltig von 20.07.2015 bis 31.05.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
AsylG 2005 § 3 glltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 8§ 3 gultig von 01.01.2006 bis 31.12.2013

A N

AsylG 2005 8 8 heute

AsylG 2005 § 8 glltig von 01.11.2017 bis 31.10.2017 zuletzt geandert durch BGBI.
AsylG 2005 § 8 gultig ab 01.11.2017 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 145/2017
AsylG 2005 § 8 giltig von 01.01.2014 bis 31.10.2017 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 68/2013
AsylG 2005 § 8 giltig von 01.01.2014 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 § 8 glltig von 01.01.2010 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 122/2009
AsylG 2005 & 8 giltig von 01.01.2006 bis 31.12.2009

Nr. 84/2017

No v kA~ wDn =

AsylG 2005 8§ 8 heute

AsylG 2005 § 8 gultig von 01.11.2017 bis 31.10.2017 zuletzt geandert durch BGBI.
AsylG 2005 & 8 guiltig ab 01.11.2017 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 145/2017
AsylG 2005 § 8 glltig von 01.01.2014 bis 31.10.2017 zuletzt geandert durch BGBI.

Nr. 84/2017

R

Nr. 68/2013
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5. AsylG 2005 8§ 8 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2013 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
6. AsylG 2005 § 8 gultig von 01.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 122/2009
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AsylG 2005 8 8 gultig von 01.01.2006 bis 31.12.2009

AsylG 2005 8§ 8 heute

AsylG 2005 8§ 8 gultig von 01.11.2017 bis 31.10.2017 zuletzt geandert durch BGBI.
AsylG 2005 § 8 gultig ab 01.11.2017 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 145/2017
AsylG 2005 § 8 gultig von 01.01.2014 bis 31.10.2017 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 68/2013
AsylG 2005 8§ 8 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 8§ 8 gultig von 01.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt gedandert durch BGBI. | Nr. 122/2009
AsylG 2005 & 8 gltig von 01.01.2006 bis 31.12.2009

Nr. 84/2017

AsylG 2005 § 8 heute

AsylG 2005 § 8 gultig von 01.11.2017 bis 31.10.2017 zuletzt gedndert durch BGBI.
AsylG 2005 8§ 8 gultig ab 01.11.2017 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 145/2017
AsylG 2005 8§ 8 gultig von 01.01.2014 bis 31.10.2017 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 68/2013
AsylG 2005 8§ 8 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 8§ 8 gultig von 01.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 122/2009
AsylG 2005 & 8 gltig von 01.01.2006 bis 31.12.2009

Nr. 84/2017

AsylG 2005 § 8 heute

AsylG 2005 § 8 gultig von 01.11.2017 bis 31.10.2017 zuletzt geandert durch BGBI.
AsylG 2005 8§ 8 gultig ab 01.11.2017 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 145/2017
AsylG 2005 8 8 gltig von 01.01.2014 bis 31.10.2017 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 68/2013
AsylG 2005 8 8 gltig von 01.01.2014 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 8 8 gultig von 01.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 122/2009
AsylG 2005 & 8 gltig von 01.01.2006 bis 31.12.2009

Nr. 84/2017

B-VG Art. 133 heute

B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2019 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
B-VG Art. 133 glltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018

B-VG Art. 133 gultig von 25.05.2018 bis 31.12.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 22/2018
B-VG Art. 133 gultig von 01.08.2014 bis 24.05.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 164/2013
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2014 bis 31.07.2014zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 51/2012
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2004 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 100/2003
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.1975 bis 31.12.2003zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 444/1974
B-VG Art. 133 gultig von 25.12.1946 bis 31.12.1974zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 211/1946
B-VG Art. 133 giltig von 19.12.1945 bis 24.12.1946zuletzt geandert durch StGBI. Nr. 4/1945
B-VG Art. 133 gultig von 03.01.1930 bis 30.06.1934

1. EMRK Art. 2 heute

EMRK Art. 2 gtiltig ab 01.05.2004

1. EMRK Art. 3 heute

AN =

N =

EMRK Art. 3 gtiltig ab 01.05.2004

VWGVG § 24 heute

VwWGVG § 24 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017

VWGVG § 24 gultig von 01.01.2017 bis 31.12.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 24/2017
VWGVG § 24 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2016

VWGVG § 28 heute
VwWGVG § 28 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017

3. VWGVG § 28 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

1. VWGVG § 28 heute

VwWGVG § 28 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017
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3. VwWGVG § 28 gliltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

Spruch

W276 2288214-1/9E
IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht erkennt durch den Richter Dr. Gert WALLISCH als Einzelrichter Gber die Beschwerde
von XXXX, geb. XXXX , StA. Syrien, vertreten durch RA Dr. Gregor Klammer, 1010 Wien, gemal3 Art. 130 Abs. 1 Z 3 B-VG
wegen Verletzung der Entscheidungspflicht des Bundesamtes fur Fremdenwesen und Asyl (Sdumnisbeschwerde) vom
XXXX betreffend den am XXXX gestellten Antrag auf internationalen Schutz, protokolliert zur IFA-Zahl/Verfahrenszahl
XXXX des Bundesamtes fur Fremdenwesen und Asyl, nach Durchfihrung einer mindlichen Verhandlung zu Recht:Das
Bundesverwaltungsgericht erkennt durch den Richter Dr. Gert WALLISCH als Einzelrichter tber die Beschwerde von
romisch 40, geb. romisch 40, StA. Syrien, vertreten durch RA Dr. Gregor Klammer, 1010 Wien, gemal3 Artikel 130,
Absatz eins, Ziffer 3, B-VG wegen Verletzung der Entscheidungspflicht des Bundesamtes fur Fremdenwesen und Asyl
(Sdumnisbeschwerde) vom rémisch 40 betreffend den am rémisch 40 gestellten Antrag auf internationalen Schutz,
protokolliert zur IFA-Zahl/Verfahrenszahl rémisch 40 des Bundesamtes fir Fremdenwesen und Asyl, nach

Durchfihrung einer mindlichen Verhandlung zu Recht:
A)

I. Der Antrag auf internationalen Schutz wird hinsichtlich der Zuerkennung des Status des Asylberechtigten
abgewiesen. rémisch eins. Der Antrag auf internationalen Schutz wird hinsichtlich der Zuerkennung des Status des
Asylberechtigten abgewiesen.

Il. Dem Antrag auf internationalen Schutz wird hinsichtlich der Zuerkennung des Status des subsididr
Schutzberechtigten in Bezug auf den Herkunftsstaat Syrien stattgegeben und XXXX gemal § 8 Abs. 1 AsylG 2005 der
Status des subsidiar Schutzberechtigten zuerkannt. rémisch Il. Dem Antrag auf internationalen Schutz wird hinsichtlich
der Zuerkennung des Status des subsidiar Schutzberechtigten in Bezug auf den Herkunftsstaat Syrien stattgegeben

und rémisch 40 gemal Paragraph 8, Absatz eins, AsylG 2005 der Status des subsidiar Schutzberechtigten zuerkannt.

I1l. GemaR 8 8 Abs. 4 AsylG 2005 wird XXXX eine befristete Aufenthaltsberechtigung fir subsidiar Schutzberechtigte fir
die Dauer von einem Jahr erteilt.rémisch Ill. GemaR Paragraph 8, Absatz 4, AsylG 2005 wird romisch 40 eine befristete

Aufenthaltsberechtigung flr subsidiar Schutzberechtigte fiir die Dauer von einem Jahr erteilt.
B)

Die Revision ist gemaR Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zuldssigDie Revision ist gemal3 Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht

zulassig.

Text

Entscheidungsgrinde:
I.  Verfahrensgangrémisch eins.  Verfahrensgang:

Der Beschwerdefiihrer (in Folge: Bf) stellte am XXXX einen Antrag auf internationalen Schutz in Osterreich. Der
Beschwerdefihrer (in Folge: Bf) stellte am romisch 40 einen Antrag auf internationalen Schutz in Osterreich.

Bei der Erstbefragung durch Organe des 6ffentlichen Sicherheitsdienstes am XXXX gab er an, dass er am XXXX in XXXX,
Syrien geboren worden sei. Er sei Moslem und sei ledig. Er habe die Volksschule besucht und zuletzt als Hirte
gearbeitet.Bei der Erstbefragung durch Organe des offentlichen Sicherheitsdienstes am romisch 40 gab er an, dass er
am rémisch 40 in rémisch 40, Syrien geboren worden sei. Er sei Moslem und sei ledig. Er habe die Volksschule besucht

und zuletzt als Hirte gearbeitet.

Zu seinen Fluchtgrinden befragt, gab er an, dass sein Vater ihnen gesagt habe, dass es wohl besser sei, das Land zu

verlassen, wenn der Krieg beginne. Es ware namlich schlimm gewesen, wenn jemand aus ihrer Familie gestorben ware.
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In der Turkei hatten sie einfach mehr Méglichkeiten gehabt. Im Falle der Rickkehr in seine Heimat habe er Angst, dass
er zum Militér eingezogen werden wirde oder womaéglich als Deserteur verhaftet werde.

Am XXXX erhob der Bf Beschwerde wegen Verletzung der Entscheidungspflicht. Begriindend fihrte er aus, dass seit der
Antragstellung die Entscheidungsfrist des § 73 Abs. 1 AVG von sechs Monaten verstrichen sei. Die Behdrde habe seinen
Antrag bis dato nicht entschieden. Es wurde beantragt, das Verwaltungsgericht mége nach Durchfihrung einer
mundlichen Verhandlung in Stattgebung der Sdumnisbeschwerde in der Sache selbst erkennen und dem gestellten
anhangigen Antrag stattgeben.Am rémisch 40 erhob der Bf Beschwerde wegen Verletzung der Entscheidungspflicht.
Begrundend flhrte er aus, dass seit der Antragstellung die Entscheidungsfrist des Paragraph 73, Absatz eins, AVG von
sechs Monaten verstrichen sei. Die Behdrde habe seinen Antrag bis dato nicht entschieden. Es wurde beantragt, das
Verwaltungsgericht moge nach Durchfihrung einer mindlichen Verhandlung in Stattgebung der Sdumnisbeschwerde
in der Sache selbst erkennen und dem gestellten anhangigen Antrag stattgeben.

Mit Schreiben vom XXXX legte die belangte Behdrde die Beschwerde samt den dazugehdrigen Verwaltungsakten dem
Bundesverwaltungsgericht zur Entscheidung vor. Sie wies darauf hin, dass ihr eine fristgemalie Erledigung der
Saumnisbeschwerde nicht méglich sei.Mit Schreiben vom rémisch 40 legte die belangte Behdrde die Beschwerde samt
den dazugehorigen Verwaltungsakten dem Bundesverwaltungsgericht zur Entscheidung vor. Sie wies darauf hin, dass
ihr eine fristgemale Erledigung der SGumnisbeschwerde nicht moglich sei.

Mit Schreiben vom XXXX gab die belangte Behorde bekannt, dass eine Teilnahme eines informierten Vertreters an der
anberaumten mundlichen Beschwerdeverhandlung aus dienstlichen und personellen Grinden nicht méglich sei.Mit
Schreiben vom réomisch 40 gab die belangte Behdrde bekannt, dass eine Teilnahme eines informierten Vertreters an
der anberaumten mindlichen Beschwerdeverhandlung aus dienstlichen und personellen Grinden nicht moglich sei.

Das Bundesverwaltungsgericht fihrte am XXXX eine mundliche Verhandlung durch. Das Beschwerdeverfahren des Bf
wurde aus Grinden der ZweckmaRBigkeit, Raschheit und Kostenersparnis zur gemeinsamen Verhandlung und
Entscheidung mit jenem des XXXX (dabei handelt es sich um den Onkel des Bf) verbunden. Der belangten Behorde
wurde die Verhandlungsschrift am XXXX zur Kenntnis Ubermittelt.Das Bundesverwaltungsgericht fihrte am rémisch 40
eine muindliche Verhandlung durch. Das Beschwerdeverfahren des Bf wurde aus Grinden der ZweckmaRigkeit,
Raschheit und Kostenersparnis zur gemeinsamen Verhandlung und Entscheidung mit jenem des rémisch 40 (dabei
handelt es sich um den Onkel des Bf) verbunden. Der belangten Behdrde wurde die Verhandlungsschrift am romisch
40 zur Kenntnis Ubermittelt.

Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenrémisch Il.  Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:
1. Feststellungen:
1.1. Zur Person des Beschwerdefihrers:

Der Bf fihrt die im Spruch genannten Personalien. Er ist syrischer Staatsangehoriger und gehort der Volksgruppe der
Araber an. Er ist sunnitischer Moslem. Seine Muttersprache ist Arabisch. Er ist ledig und kinderlos.

Der Bf wurde im Gouvernement Aleppo, im Dorf XXXX geboren und wuchs dort gemeinsam mit seinen Eltern und
seinen Geschwistern auf. Der Bf besuchte drei Monate lang die Schule. Der Bf arbeitete als Hirte in Syrien. Im Alter von
13 Jahren ging der Bf mit seiner Familie in die Tlrkei und lebte dort zirka acht Jahre lang, bis zu seiner Flucht nach
Europa.Der Bf wurde im Gouvernement Aleppo, im Dorf rémisch 40 geboren und wuchs dort gemeinsam mit seinen
Eltern und seinen Geschwistern auf. Der Bf besuchte drei Monate lang die Schule. Der Bf arbeitete als Hirte in Syrien.
Im Alter von 13 Jahren ging der Bf mit seiner Familie in die Tlrkei und lebte dort zirka acht Jahre lang, bis zu seiner
Flucht nach Europa.

Der Vater des Bf, XXXX , ist 52 Jahre alt und lebt in der Provinz Konya in der Stadt XXXX , in der Turkei. Die Mutter des
Bf, XXXX , 57 Jahre alt, lebt in XXXX beim Vater des Bf. Der Bf hat 11 Geschwister (7 Schwestern und 4 Brider), die alle
beim Vater des Bf, in der Turkei leben. Nur eine Schwester des Bf ist verheiratet und lebt mit ihrem Ehemann
zusammen. Der Vater des Bf, romisch 40, ist 52 Jahre alt und lebt in der Provinz Konya in der Stadt rémisch 40, in der
Turkei. Die Mutter des Bf, romisch 40, 57 Jahre alt, lebt in roémisch 40 beim Vater des Bf. Der Bf hat 11 Geschwister (7
Schwestern und 4 Brlider), die alle beim Vater des Bf, in der Tirkei leben. Nur eine Schwester des Bf ist verheiratet und
lebt mit ihrem Ehemann zusammen.

Der Herkunftsort des Bf steht unter Kontrolle des syrischen Regimes.


https://www.jusline.at/gesetz/avg/paragraf/73

Der Bf ist gesund.
Der Bf ist in Osterreich strafgerichtlich unbescholten.
1.2. Zu den Fluchtgrinden des Beschwerdefihrers:

In Syrien besteht ein verpflichtender Wehrdienst fur mannliche Staatsburger ab dem Alter von 18 Jahren. Der Bf ist 22
Jahre alt und hat seinen Wehrdienst fir das syrische Regime noch nicht abgeleistet. Der Bf befindet sich im
wehrpflichtigen Alter. Der Bf verfugt Uber kein Militarbuch. Er erhielt keinen Einberufungsbefehl.

Die syrischen Behdrden unterstellen nicht samtlichen Personen, die sich dem Wehrdienst entziehen, eine
oppositionelle politische Gesinnung und haben sich auch im Fall des Bf keine diesbezlglichen Anhaltspunkte ergeben.
Insbesondere weist der Bf keine glaubhaft verinnerlichte politische Uberzeugung gegen das syrische Regime oder
gegen den Dienst an der Waffe an sich auf.

Der Bf war nicht politisch tatig, ist nicht Mitglied einer oppositionellen Gruppierung und auch sonst nicht in das
Blickfeld der syrischen Regierung geraten. Er hat in Syrien keine Straftaten begangen und wurde nie verhaftet.

Dem Bf droht keine Gefahr, wegen der illegalen Ausreise oder der Asylantragstellung in Osterreich mit der Anwendung
von physischer und/oder psychischer Gewalt bedroht zu werden.

Der Bf kann nur Uber die Grenzlibergange, die in der Hand des syrischen Regimes sind, wie jene zum Libanon oder
Uber den Flughafen von Damaskus, sicher und legal nach Syrien zurtickkehren.

1.3. Zu einer moglichen Rickkehr des Bf in den Herkunftsstaat:

Dem Bf droht im Falle der Rickkehr nach Syrien im gesamten Staatsgebiet aufgrund der vorherrschenden prekaren
Sicherheitslage, der Unsicherheit bezlglich der weiteren Entwicklungen und der schlechten Versorgungslage ein
Eingriff in seine korperliche Unversehrtheit. Er liefe Gefahr, im Zuge von Kampfhandlungen misshandelt oder verletzt
zu werden oder in eine existenzbedrohende Lage zu geraten. Es kann nicht mit der notwendigen Sicherheit
ausgeschlossen werden, dass der Bf bei einer Ruckkehr nach Syrien landesweit dem realen Risiko einer
unmenschlichen oder erniedrigenden Behandlung ausgesetzt ist.

1.4. Feststellungen zur Lage im Herkunftsstaat
Auszug aus dem Landerinformationsblatt der Staatendokumentation des BFA zu Syrien vom 27.03.2024, Version 11:

[...]

1.3.1. Sicherheitslage

[...]

Gebiete unter Regierungskontrolle inkl. Damaskus und Umland, Westsyrien
Letzte Anderung 2024-03-08 19:46

Mittlerweile hat das Assad-Regime, unterstitzt von Russland und Iran, unterschiedlichen Quellen zu Folge zwischen 60
Prozent (INSS 24.4.2022; vgl. GIS 23.5.2022) und 70 Prozent des syrischen Territoriums wieder unter seine Kontrolle
gebracht (USCIRF 11.2022; EUAA 9.2022; vgl. CFR 24.1.2024). Auslandische Akteure und regierungstreue Milizen lben
erheblichen Einfluss auf Teile des Gebiets aus, das nominell unter der Kontrolle der Regierung steht (AM 23.2.2021; vgl.
SWP 3.2020, FP 15.3.2021, EUI 13.3.2020) (Anm.: siehe dazu auch das Uberkapitel Sicherheitslage).Mittlerweile hat das
Assad-Regime, unterstitzt von Russland und Iran, unterschiedlichen Quellen zu Folge zwischen 60 Prozent (INSS
24.4.2022; vergleiche GIS 23.5.2022) und 70 Prozent des syrischen Territoriums wieder unter seine Kontrolle gebracht
(USCIRF 11.2022; EUAA 9.2022; vergleiche CFR 24.1.2024). Auslandische Akteure und regierungstreue Milizen Gben
erheblichen Einfluss auf Teile des Gebiets aus, das nominell unter der Kontrolle der Regierung steht (AM 23.2.2021;
vergleiche SWP 3.2020, FP 15.3.2021, EUI 13.3.2020) Anmerkung, siehe dazu auch das Uberkapitel Sicherheitslage).

[...]

Die zivilen Behdrden haben nur begrenzten Einfluss auf auslandische militarische oder paramilitarische
Organisationen, die in Syrien operieren, darunter russische Streitkrafte, die libanesische Hizbollah, die iranischen
Revolutionswachter (IRGC) und regierungsnahe Milizen wie die Nationalen Verteidigungskrafte (National Defence



Forces - NDF), deren Mitglieder zahlreiche Menschenrechtsverletzungen begangen haben (USDOS 20.3.2023). Fur alle
Regionen Syriens gilt dabei, dass eine pauschale ebenso wie eine abschlieBende Lagebeurteilung nicht moglich ist.
Auch innerhalb der verschiedenen Einflussgebiete unterscheidet sich die Lage teilweise von Region zu Region und von
Ort zu Ort (AA 2.2.2024).

Die Sicherheitslage zwischen militarischen Entwicklungen und Menschenrechtslage

Ungeachtet der obigen Ausfihrungen bleibt Syrien bis hin zur subregionalen Ebene territorial fragmentiert. In vielen
Fallen wird die tatsachliche Kontrolle auf lokaler Ebene von unterschiedlichen Gruppierungen ausgeulbt. Selbst in
formal ausschlie3lich vom Regime kontrollierten Gebieten wie dem Sudwesten des Landes (Gouvernements Dara’a,
Suweida) sind die Machtverhaltnisse mitunter komplex und kénnen sich insofern von Ort zu Ort, von Stadtviertel zu
Stadtviertel unterscheiden. Auch Uberschneidungen sind méglich (v. a. Nordwesten und Nordosten). Die tatséchliche
Kontrolle liegt lokal haufig ganz oder in Teilen bei bewaffneten Akteuren bzw. traditionellen Herrschaftsstrukturen (AA
29.3.2023). Die Regierung ist nicht in der Lage, alle von ihr kontrollierten Gebiete zu verwalten und bedient sich
verschiedener Milizen, um einige Gebiete und Kontrollpunkte in Aleppo, Lattakia, Tartus, Hama, Homs und Deir ez-Zor
zu kontrollieren (DIS/DRC 2.2019). Die Hizbollah und andere von Iran unterstitzte schiitische Milizen kontrollieren
derzeit rund 20 Prozent der Grenzen des Landes. Obwohl die syrischen Zollbehérden offiziell fir die Grenzibergange
zum lIrak (Abu Kamal), zu Jordanien (Nasib) und zum Libanon (al-Arida, Jdeidat, al-Jousiyah und al-Dabousiyah)
zustandig sind, liegt die tatsachliche Kontrolle bei anderen: Die libanesische Grenze ist von der Hizbollah besetzt, die
auf der syrischen Seite Stiitzpunkte eingerichtet hat (Zabadani, al-Qusayr), von denen aus sie die Bergregion
Qalamoun beherrscht. Auch die irakischen schiitischen Milizen verwalten beide Seiten ihrer Grenze von Abu Kamal bis
at-Tanf (WI 10.2.2021).

Vor allem Aleppo, die grof3te Stadt Syriens und ihr ehemaliger wirtschaftlicher Motor, bietet einen Einblick in die
derzeitige Lage: Die Truppen des Regimes haben die primére, aber nicht die ausschlieBliche Kontrolle Uber die Stadt,
weil die Milizen, auch wenn sie nominell mit dem Regime verblndet sind, sich sporadische Zusammenstée mit
Soldaten und untereinander liefern und die Einwohner schikanieren. Die Rebellen sind vertrieben, kein auslandischer
Akteur hat ein Interesse an einer erneuten Intervention, um das Regime herauszufordern, und die Bevdlkerung ist
durch den jahrelangen Krieg zu erschopft und verarmt und zu sehr damit beschéftigt, ihre Grundbedirfnisse zu
befriedigen, um einen weiteren Aufstand zu fihren. AuBerdem konnten die meisten Einwohner der Stadt, die in von
der Opposition gehaltene Gebiete oder ins Ausland vertrieben wurden, nicht zurlckkehren, vor allem weil sie
entweder die Einberufung oder Repressalien wegen ihrer mutmallichen Beteiligung am Aufstand furchten (ICG
9.5.2022). Gebiete, in denen es viele Demonstrationen oder Rebellenaktivitdten gab, wie Ost-Ghouta, Damaskus oder
Homs, werden nun auch verstarkt durch die Geheimdienste tiberwacht (Ungér 15.12.2021).

Andere Regionen wie der Westen des Landes, insbesondere die Gouvernements Tartus und Latakia
(Kerneinflussgebiete des Assad-Regimes), blieben auch im Berichtszeitraum von aktiven Kampfhandlungen
vergleichsweise verschont. Unverdndert kam es hier nur vereinzelt zu militdrischen Auseinandersetzungen,
vorwiegend im Grenzgebiet zwischen Latakia und Idlib (AA 2.2.2024). Damaskus, insbesondere im Zentrum sowie die
Provinz Latakia gelten als Gebiete mit relativ stabiler Sicherheitslage (NMFA 8.2023).

Unabhangig von  militdrischen  Entwicklungen kommt es laut Vereinten Nationen (VN) und
Menschenrechtsorganisationen zu massiven Menschenrechtsverletzungen durch verschiedene Akteure in allen
Landesteilen, insbesondere auch in Gebieten unter Kontrolle des Regimes (AA 29.11.2021) [Anm.: Siehe dazu Kapitel
Allgemeine Menschenrechtslage]. Die VN-Untersuchungskommission fur Syrien halt es fur wahrscheinlich, dass das
Regime, seine russischen Verblindeten und andere regimetreue Krafte Angriffe begangen haben, die durch
Kriegsverbrechen gekennzeichnet sind und madglicherweise auf Verbrechen gegen die Menschlichkeit hinauslaufen.
Dem Regime nahestehende paramilitdrische Gruppen begehen Berichten zufolge haufige VerstolRe und
Misshandlungen, darunter Massaker, wahllose Toétungen, Entfuhrungen von Zivilisten, extreme korperliche
Misshandlungen, einschliel3lich sexueller Gewalt, und rechtswidrige Festnahmen (USDOS 20.3.2023). Die syrische
Regierung und andere Konfliktparteien setzen weiterhin Verhaftungen und das Verschwindenlassen von Personen als
Strategie zur Kontrolle und Einschiichterung der Zivilbevdlkerung ein (GlobalR2P 31.5.2023; vgl. CC 3.11.2022). In
Zentral-, West- und Sudsyrien kommt es in den von der Regierung kontrollierten Gebieten systematisch zu
willkiirlichen Verhaftungen, Folterungen und Misshandlungen (GlobalR2P 1.12.2022) [Anm.: Siehe auch Kapitel
Allgemeine Menschenrechtslage]. Aus den Gouvernements Dara'a, Quneitra und Suweida wurden in der ersten



Jahreshalfte 2022 gezielte Totungen, Sprengstoffanschlage, Schusswechsel, ZusammenstoBe und Entfihrungen
gemeldet, an denen Krafte der syrischen Regierung und regierungsfreundliche Milizen, ehemalige Mitglieder
bewaffneter Oppositionsgruppen, IS-Kdmpfer und andere nicht identifizierte Akteure beteiligt waren (EUAA 9.2022).
Generell kommt es in Quneitra trotz geringer Opferzahlen zu einer sehr hohen Anzahl an Angriffen, Kriminalfallen und
Kampfhandlungen zwischen sich bekriegenden Fraktionen (NMFA 8.2023).Unabhangig von militarischen Entwicklungen
kommt es laut Vereinten Nationen (VN) und Menschenrechtsorganisationen zu massiven Menschenrechtsverletzungen
durch verschiedene Akteure in allen Landesteilen, insbesondere auch in Gebieten unter Kontrolle des Regimes (AA
29.11.2021) [Anm.: Siehe dazu Kapitel Allgemeine Menschenrechtslage]. Die VN-Untersuchungskommission fur Syrien
halt es fir wahrscheinlich, dass das Regime, seine russischen Verbindeten und andere regimetreue Krafte Angriffe
begangen haben, die durch Kriegsverbrechen gekennzeichnet sind und moglicherweise auf Verbrechen gegen die
Menschlichkeit hinauslaufen. Dem Regime nahestehende paramilitéarische Gruppen begehen Berichten zufolge haufige
VerstéRe und Misshandlungen, darunter Massaker, wahllose Tétungen, Entfihrungen von Zivilisten, extreme
korperliche Misshandlungen, einschlie3lich sexueller Gewalt, und rechtswidrige Festnahmen (USDOS 20.3.2023). Die
syrische Regierung und andere Konfliktparteien setzen weiterhin Verhaftungen und das Verschwindenlassen von
Personen als Strategie zur Kontrolle und Einschichterung der Zivilbevélkerung ein (GlobalR2P 31.5.2023; vergleiche CC
3.11.2022). In Zentral-, West- und Sudsyrien kommt es in den von der Regierung kontrollierten Gebieten systematisch
zu willkarlichen Verhaftungen, Folterungen und Misshandlungen (GlobalR2P 1.12.2022) [Anm.: Siehe auch Kapitel
Allgemeine Menschenrechtslage]. Aus den Gouvernements Dara'a, Quneitra und Suweida wurden in der ersten
Jahreshalfte 2022 gezielte Totungen, Sprengstoffanschlage, Schusswechsel, ZusammenstéRe und Entfihrungen
gemeldet, an denen Kréafte der syrischen Regierung und regierungsfreundliche Milizen, ehemalige Mitglieder
bewaffneter Oppositionsgruppen, 1S-Kdmpfer und andere nicht identifizierte Akteure beteiligt waren (EUAA 9.2022).
Generell kommt es in Quneitra trotz geringer Opferzahlen zu einer sehr hohen Anzahl an Angriffen, Kriminalfallen und
Kampfhandlungen zwischen sich bekriegenden Fraktionen (NMFA 8.2023).

Seit der Rickeroberung der groRtenteils landwirtschaftlich gepragten Provinz um Damaskus im Jahr 2018 versucht der
syrische Prasident Bashar al-Assad, die Hauptstadt als einen 'Hort der Ruhe’ in einem vom Konflikt zerrissenen Land
darzustellen (AN 1.7.2022; vgl. EUAA 9.2022). Nach mehreren Anschldgen in den Jahren zwischen 2020 bis 2023, bei
denen bestimmte Personen (Zivilisten oder Militarpersonal) mittels Autobomben ins Visier genommen wurden (TSO
10.3.2020; vgl. COAR 25.10.2021) und mehreren Anschldgen im Zeitraum von April 2022 bis Juli 2022, bei denen
mehrere Personen mit Regimendhe ins Visier genommen wurden (AN 1.7.2022), ist die Sicherheitslage vertraulichen
Quellen des niederlandischen Aufenministeriums zufolge in Damaskus Stadt mit Stand August 2023 relativ stabil. Die
Syrische Regierung hat sogar alle Checkpoints aus der Innenstadt entfernt, weil die Sicherheitslage sich insbesondere
im Zentrum so stark gebessert hat (NMFA 8.2023). In Gebieten wie Dara?a, der Stadt Deir ez-Zor und Teilen von Aleppo
und Homs sind Ruckkehrer mit ihre Macht missbrauchenden regimetreuen Milizen, Sicherheitsproblemen wie
Angriffen des IS, mit schweren Zerstdérungen oder einer Kombination aus allen drei Faktoren konfrontiert (ICG
13.2.2020).Seit der Rickeroberung der grofStenteils landwirtschaftlich gepragten Provinz um Damaskus im Jahr 2018
versucht der syrische Prasident Bashar al-Assad, die Hauptstadt als einen 'Hort der Ruhe’ in einem vom Konflikt
zerrissenen Land darzustellen (AN 1.7.2022; vergleiche EUAA 9.2022). Nach mehreren Anschldagen in den Jahren
zwischen 2020 bis 2023, bei denen bestimmte Personen (Zivilisten oder Militarpersonal) mittels Autobomben ins Visier
genommen wurden (TSO 10.3.2020; vergleiche COAR 25.10.2021) und mehreren Anschlagen im Zeitraum von April
2022 bis Juli 2022, bei denen mehrere Personen mit Regimenahe ins Visier genommen wurden (AN 1.7.2022), ist die
Sicherheitslage vertraulichen Quellen des niederlandischen AufRenministeriums zufolge in Damaskus Stadt mit Stand
August 2023 relativ stabil. Die Syrische Regierung hat sogar alle Checkpoints aus der Innenstadt entfernt, weil die
Sicherheitslage sich insbesondere im Zentrum so stark gebessert hat (NMFA 8.2023). In Gebieten wie Dara?a, der Stadt
Deir ez-Zor und Teilen von Aleppo und Homs sind Ruckkehrer mit ihre Macht missbrauchenden regimetreuen Milizen,
Sicherheitsproblemen wie Angriffen des IS, mit schweren Zerstérungen oder einer Kombination aus allen drei Faktoren
konfrontiert (ICG 13.2.2020).

Der Islamischer Staat (IS) verflgt Uber Rickzugsgebiete im syrisch-irakischen Grenzgebiet sowie in Zentralsyrien. Seit
Anfang 2020 hat der IS Anschlage in fast allen Landesteilen durchgefthrt und ist weiterhin grundsatzlich in der Lage,
dies landesweit zu tun (AA 29.11.2021; Anm.: Siehe dazu auch Abschnitt ,Provinz Deir ez-Zor / Syrisch-Irakisches
Grenzgebiet”). Der IS ist unter anderem im Osten der Provinz Homs aktiv. Es kommt immer wieder zu Anschlagen und
Uberfallen auf Einheiten/Konvois der syrischen Armee (OB 1.10.2021; vgl. DIS 5.2022). Von Februar bis April versuchen



verarmte Syrer durch die Triffelsuche Geld zum Uberleben zu verdienen - trotz Lebensgefahr (France 24 8.3.2023)
aufgrund der Prasenz von IS-Kdmpfern und zahlreichen Landminen in der Wuste Zentralsyriens (TAZ 24.3.2023). Im
Frihjahr 2023 wurde der IS fir zahlreiche Ubergriffe auf Triffelsammler in der Badia-Wiste im Nordosten
verantwortlich gemacht (AA 2.2.2024).Der Islamischer Staat (IS) verfligt Uber Rlckzugsgebiete im syrisch-irakischen
Grenzgebiet sowie in Zentralsyrien. Seit Anfang 2020 hat der IS Anschlége in fast allen Landesteilen durchgeftihrt und
ist weiterhin grundsatzlich in der Lage, dies landesweit zu tun (AA 29.11.2021; Anmerkung, Siehe dazu auch Abschnitt
»Provinz Deir ez-Zor / Syrisch-Irakisches Grenzgebiet”). Der IS ist unter anderem im Osten der Provinz Homs aktiv. Es
kommt immer wieder zu Anschlédgen und Uberfillen auf Einheiten/Konvois der syrischen Armee (OB 1.10.2021;
vergleiche DIS 5.2022). Von Februar bis April versuchen verarmte Syrer durch die Triffelsuche Geld zum Uberleben zu
verdienen - trotz Lebensgefahr (France 24 8.3.2023) aufgrund der Prasenz von IS-Kampfern und zahlreichen
Landminen in der Wiiste Zentralsyriens (TAZ 24.3.2023). Im Friihjahr 2023 wurde der IS fiir zahlreiche Ubergriffe auf
Triffelsammler in der Badia-Wuste im Nordosten verantwortlich gemacht (AA 2.2.2024).

Verschiebungen bei der militdrischen Prasenz von Russland und Iran

Die russischen Kriegsanstrengungen in der Ukraine haben begonnen, sich splrbar auf Russlands militérische und
diplomatische Haltung in Syrien auszuwirken (CC 3.11.2022; vgl. NYT 19.10.2022). Russland ist seit 2015 eine
dominante militdrische Kraft in Syrien und trégt dazu bei, das syrische Regime an der Macht zu halten (NYT
19.10.2022). Allerdings versucht Russland nun auch, seine Position in Europa zu stdrken, indem es im Stillen seine
Prasenz und sein Engagement in Syrien reduziert. Berichten zufolge wurden diese Soldaten teilweise durch russische
Militarpolizisten ersetzt (CC 3.11.2022; vgl. NYT 19.10.2022). Die Bemuhungen Russlands, seine Prasenz in Syrien zu
verringern, haben auch diplomatische Mandver mit Iran und der Tulrkei ausgeldst. Iran hat das Vakuum genutzt, um
seine Prasenz in Ostsyrien auszubauen (CC 3.11.2022). Obwohl Russland gezwungen war, die militarische Prasenz in
Syrien aufgrund des Ukraine-Krieges zu reduzieren und Teile der territorialen Kontrollen an iranische Milizen
abzutreten, wird diese von Russland noch immer als wichtig angesehen (ISPl 11.9.2023). Seine Prasenz nutzte Russland
zuletzt, um die US-amerikanischen Truppen unter Druck zu setzen, indem beispielsweise US-amerikanische Drohnen
beschadigt werden, mit dem Ziel die USA aus Syrien zu vertreiben (TWI 27.11.2023).Die russischen
Kriegsanstrengungen in der Ukraine haben begonnen, sich splrbar auf Russlands militérische und diplomatische
Haltung in Syrien auszuwirken (CC 3.11.2022; vergleiche NYT 19.10.2022). Russland ist seit 2015 eine dominante
militarische Kraft in Syrien und tragt dazu bei, das syrische Regime an der Macht zu halten (NYT 19.10.2022). Allerdings
versucht Russland nun auch, seine Position in Europa zu starken, indem es im Stillen seine Prasenz und sein
Engagement in Syrien reduziert. Berichten zufolge wurden diese Soldaten teilweise durch russische Militarpolizisten
ersetzt (CC 3.11.2022; vergleiche NYT 19.10.2022). Die Bemiihungen Russlands, seine Prasenz in Syrien zu verringern,
haben auch diplomatische Mand&ver mit Iran und der Turkei ausgeldst. Iran hat das Vakuum genutzt, um seine Présenz
in Ostsyrien auszubauen (CC 3.11.2022). Obwohl Russland gezwungen war, die militarische Prasenz in Syrien aufgrund
des Ukraine-Krieges zu reduzieren und Teile der territorialen Kontrollen an iranische Milizen abzutreten, wird diese von
Russland noch immer als wichtig angesehen (ISPl 11.9.2023). Seine Prasenz nltzte Russland zuletzt, um die US-
amerikanischen Truppen unter Druck zu setzen, indem beispielsweise US-amerikanische Drohnen beschadigt werden,
mit dem Ziel die USA aus Syrien zu vertreiben (TWI 27.11.2023).

Israelische Luftschlage

Um die Prasenz Irans zu bekdmpfen und die Weitergabe von Waffen an die Hizbollah zu verhindern, hat Israel haufig
Luftangriffe gegen die syrische Regierung und die vom Iran unterstiitzten Milizen in ganz Syrien durchgefihrt (CC
3.11.2022). Die israelischen Luftschlage gingen in den letzten Jahren in die Hunderte (Haaretz 18.2.2023).

Im Jahr 2021 erhéhte sich bereits das Ausmal der israelischen Luftangriffe mit mindestens 56 Konfliktvorfallen (CC
3.11.2022). Im November 2021 wurde von zwei israelischen Angriffen auf Ziele in der Umgebung von Damaskus
berichtet (NPA 3.11.2021). Am 28.12.2021 wurden Hafenanlagen in Latakia durch Luftschldge schwer beschadigt (AA
29.3.2023). Im Jahr 2022 fanden 31 israelische Luftangriffe statt, davon 19 im dritten Quartal 2022 (CC 3.11.2022). Seit
Beginn 2022 kam es zudem zu israelischen Angriffen u. a. auf den Flughafen von Damaskus, wo sowohl zivile wie
militarische Landebahnen getroffen wurden (JP 11.6.2022), bzw. der Flughafen vorlibergehend gesperrt wurde
(Ha'aretz 30.1.2023, vgl. AA 29.3.2023). Auch gab es am 5.7.2022 nahe der Stadt Tartus einen israelischen Angriff auf
Luftabwehrsysteme (JP 5.7.2022).Im Jahr 2021 erhohte sich bereits das Ausmald der israelischen Luftangriffe mit
mindestens 56 Konfliktvorfallen (CC 3.11.2022). Im November 2021 wurde von zwei israelischen Angriffen auf Ziele in



der Umgebung von Damaskus berichtet (NPA 3.11.2021). Am 28.12.2021 wurden Hafenanlagen in Latakia durch
Luftschlage schwer beschadigt (AA 29.3.2023). Im Jahr 2022 fanden 31 israelische Luftangriffe statt, davon 19 im dritten
Quartal 2022 (CC 3.11.2022). Seit Beginn 2022 kam es zudem zu israelischen Angriffen u. a. auf den Flughafen von
Damaskus, wo sowohl zivile wie militarische Landebahnen getroffen wurden (JP 11.6.2022), bzw. der Flughafen
vorubergehend gesperrt wurde (Ha'aretz 30.1.2023, vergleiche AA 29.3.2023). Auch gab es am 5.7.2022 nahe der Stadt
Tartus einen israelischen Angriff auf Luftabwehrsysteme (JP 5.7.2022).

Im Jahr 2023 erfolgten weitere Luftangriffe, darunter Angriffe auf den internationalen Flughafen Damaskus sowie auf
den Flughafen Aleppos, bei denen Start- und Landebahnen beschadigt wurden, sodass der Flughafenbetrieb
eingestellt werden musste (AA 2.2.2024). Seither gab es auch weitere Angriffsziele in Zusammenhang mit iranischen
Milizen und der Hizbollah, darunter ein Ort im Stadtteil Kafr Sousa in Damaskus mit je nach Quelle divergierenden
Zahlen zu den Todesopfern, welche von finf bis 15 Personen reichten. Laut syrischer Version wurde in Kafr Sousa eine
iranische Schule (Ha'aretz 18.2.2023) getroffen, wahrend andere Quellen von einem militérischen Ziel ausgehen -
hauptsachlich mit Iran-Konnex (Ha'aretz 22.2.2022). In der Region Aleppo sind pro-iranische Milizen besonders prasent
(ORF 2.5.2023) (Anm.: Zu iranischen Waffenlieferungen Uber die Flughafen Lattakia, Damaskus und Aleppo unter dem
Deckmantel humanitarer Hilfe nach den Erdbeben siehe Unterkapitel Gouvernment Lattakia). Mittlerweile soll die
Beunruhigung der Bevdlkerung wachsen, weil sie immer mehr bei diesen Angriffen in Mitleidenschaft gezogen wird.
Nach Russland sollen zunehmend auch syrische Krafte sich weigern, mit iranischen Verbanden gemeinsam zu
patrouillieren (Zenith 24.2.2023).Im Jahr 2023 erfolgten weitere Luftangriffe, darunter Angriffe auf den internationalen
Flughafen Damaskus sowie auf den Flughafen Aleppos, bei denen Start- und Landebahnen beschadigt wurden, sodass
der Flughafenbetrieb eingestellt werden musste (AA 2.2.2024). Seither gab es auch weitere Angriffsziele in
Zusammenhang mit iranischen Milizen und der Hizbollah, darunter ein Ort im Stadtteil Kafr Sousa in Damaskus mit je
nach Quelle divergierenden Zahlen zu den Todesopfern, welche von funf bis 15 Personen reichten. Laut syrischer
Version wurde in Kafr Sousa eine iranische Schule (Ha'aretz 18.2.2023) getroffen, wahrend andere Quellen von einem
militarischen Ziel ausgehen - hauptsachlich mit Iran-Konnex (Ha'aretz 22.2.2022). In der Region Aleppo sind pro-
iranische Milizen besonders prasent (ORF 2.5.2023) Anmerkung, Zu iranischen Waffenlieferungen tber die Flughafen
Lattakia, Damaskus und Aleppo unter dem Deckmantel humanitarer Hilfe nach den Erdbeben siehe Unterkapitel
Gouvernment Lattakia). Mittlerweile s
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